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Anerkannte Pflanzenschutzgeräte und -geräteteile 
(Auszüge aus den Prüfungsberichten 1959) II. 
Von Hans Koch, Biologische Bundesanstalt, Institut für Geräteprüfung, Braunschweig 
Neben 13 Spritzgeräten, über die im Prüfungsbericht I 
(1959) (vgl. diese Zeitschrift 12. 1960, 145-151) berichtet 
wurde, sind durch den Prüfungsausschuß für Pflanzen-
schutz- und Vorratsschutzgeräte auf der Herbsttagung 
1959 weiterhin 5 Sprühgeräte, 1 Großnebelgerät und 
1 Raumvernebelungsapparat sowie in Zusammenarbeit 
mit dem Deutschen Wetterdienst, Wetteramt Trier-
Petrisberg, 3 Olheizöfen für Frostschutzzwecke günstig 
· beurteilt und von der Biologischen Bundesanstalt für 
Land- und Forstwirtschaft Braunschweig als brauchbar 
anerkannt worden. Nach den Prüfungsvorgängen ergibt 
sich folgendes: 
II. Sprühgeräte 
1. Spritz- und Sprühgerät „ Condor " als 
Anhängegerät an Schlepper (Zapfwellen-
antrieb von Pumpe und von Gebläse) 
und als Nachläufer (Zusatzsprühger_ät 
mit eigenem ,Motorantrieb des Gebläs e s ) 
d e r F a. H . C. F r i c k e G m b H , B i e 1 e f e 1 d 
a) Die wichtigsten t e c h n i s c h e n W .e r t e 
(für die Ausführung als Nachläufer) 
Antrieb : VW-Industriemotor mit 27 PS bei 3000 U/min, 
1192 cm3 Hubvolumen 
Gebläse : Doppelradialgebläse (2 getrennte Gebläse) mit 
einer Luftfördermenge von 13 460 m3/h (Aus-
trittsquerschnitt je Gebläse 350 cm3) bei im 
Mittel 54 m/sec Luftgeschwindigkeit (an den 
Düsen) 
Gebläsedrehzahl : 3000 U/min 
Effektive Leistung des Gebläses: etwa 9 PS 
Pumpe: Jeweilige Pumpe des Spritzgerätes, das in Ver-
bindung mit dem Nachlaufsprühgerät verwen-
det wird 
Düse : Je ein Satz (4 Stück; 2 je Gebläse) Prall- und 
Dralldüsen aus Messing 
Pralldüse: 2,2 mm Bohrung; 0.4 und 1,5 mm 
Prallplattenabstand 
Ausbringmengen: (5 bis 25 atü Druck) 
8,0-18,51/min bei 0.4 mm Prallplattenabstand 
17 ,0-34,51/min bei 1,5 mm Prallplattenabstand 
Dralldüse : Dreigängiger Drallkörper ; aus-
wechselbare Plättchen aus V2A-Stahl mit 
3 mm Bohrung 
Ausbringmenge : (5 bis 25 atü Druck) 
14-31 1/min bei 3 mm Bohrung 
Abb. 1.,Spritz- und Sprühgerät „Condor" der Fa. H. C. Pricke, 
Bielefeld, in der Ausführung als Anhängegerät an Schlepper. 
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Behälter: Jeweiliger Behälter des eingesetzten Spritz-
gerätes (600-1-Faß beim Anhängeaggregat) 
Gewicht : Etwa 710 kg (Anhängegerät mit Pumpe Fri-
biel III/80 1/min), etwa 240 kg (Nachläufer) . 
b) Bau - und Arbeitsweise 
Das Spritz- und Sprühgerät „Condor" wird in der 
Abb. 1 als zapfwellengetriebenes Anhängegerät mit 
Pumpe und Gebläse gezeigt. In der Ausführung als 
Nachläufer besteht es nur aus einem einachsigen Fahr-
gestell, auf dem der Antriebsmotor und das Gebläse hin-
tereinander angeordnet sind. 
Der Motor hat einen elektrischen Anlasser und einen 
Drehzahlregler; eine Blechverkleidung schützt ihn vor 
Verunreinigungen und Beschädigungen . 
Das Doppelradialgebläse besteht aus zwei getrenn-
ten Gebläsen, deren Laufräder auf der gemeinsamen 
Gebläsewelle sitzen, die vom Motor angetrieben wird. 
Die beiden Gebläse sind etwa 180 ° um die Gebläsewelle 
drehbar und können in mehreren Stufen mit einer Hebel-
vorrichtung festgestellt werden. Die Drehbarkeit der 
Gebläse ermöglicht ein- und beidseitiges Arbeiten. In 
jedem Gebläseaustrittsquerschnitt befind_en sich zwei 
Düsen, die ausgewechselt werden können( Prall- oder 
Dralldüsen) . 
Das Nachläufer,gerät kann nur in Verbindung mit 
einer fahrbaren Spritze eingesetzt werden. Die Flüssig-
keitsförderung erfolgt durch die Pumpe dieses Spritz-
gerätes über eine Schlauchleitung. Die zu fördernde Aus-
bringmenge wird durch richtige WahLder Düsen bzw. 
durch Einstellung des Prallplattenabstandes an den Prall-
düsen und durch entsprech~nde Druckregulierung ein-
gestellt. Das An- und Abstellen der Flüssigkeitszufuhr 
zu den Düsen erfolgt am Abstellhahn oder -ventil des 
Spritzgerätes und kann vom Schleppersitz aus vorge-
nommen werden. 
Durch den Drehzahlregler wird die Gebläsedrehzahl 
auf etwa 3000 U/min konstant gehalten. Der starke Ge-
bläseluftstrom zerreißt und durchwirbelt die aus den 
Düsen austretende Flüssigkeit und bläst sie als feinzer-
teilten Sprühstrahl ab . 
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Abb. 2. Abhängigkeit der Literleistung in 1/min vom Flüssig-
keitsdruck in atü (Spritz- und Sprühgerät „Condor") bei den 
verschiedenen Düsensätzen (je 4 Dralldüsen mit 3,0 mm Boh-
rung sowie je 4 Pralldüsen mit 2,2 mm Bohrung und 0,4 mm 
sowie 1,5 mm Prallplattenabstand) . 
c) B e w ä h r u n g 
Neben einer technischen Prüfung des Nachlaufaggre-
gates wurde das Spritz- und Sprühgerät „Condor" so-
wohl als Nachläufer als auch als komplettes Spritz- und 
Sprühzapfwellengerät im Obstbau in Hochstammanlagen 
praktisch erprobt. Betriebsstörungen traten während der 
Versuche nicht auf. Das Gerät hat eine große Reichweite 
und eine gute Flüssigkeitszerteilung. Pflanzenschutz-
technisch erfüllt das Gerät die Anforderungen, da es die 
sachgemäße Ausbringung verschiedener Brühen ermög-
licht und den verschiedenen Situationen angepaßt wer-
den kann. Die Bekämpfu:rigergebnisse waren sowohl 
gegen pilzliche Krankheitserreger als auch gegen tie-
rische Schädlinge im Rahmen der Wirkungsmöglich-
keiten der verwendeten Mittelgruppen gut. 
Abb. 2 zeigt die Gesamtausbringmengen der verschie-
denen Düsensätze (je 4 Dralldüsen mit 3,0 mm Bohrung 
und je 4 Pralldüsen mit 2,2 mm Bohrung und 0.4 sowie 
1,5 mm Prallplattenabstand) in 1/min für den Druck-
bereich von 5 bis 25 atü. Außerdem wurde in Diagramm-
form die Geschwindigkeitsabnahme des Luftstromes bei 
zunehmender Entfernung vom Gerät aufgezeichnet. Das 
Schaubild dient zur Beurteilung der Reichweite des Ge-
rätes, die bei einseitigem Sprühen 15-20 m und bei 
beidseitigem Sprühen 10-12 m beträgt. 
Der Verkaufspreis des Spritz- und Sprühgerätes „Con-
dor" als Anhängeaggregat mit der Pumpe Fribiel 
III/80 1/min beträgt 7240,- DM und als Nachläufer 
4380,-DM. 
2. Spr i tz - und S p r ü h gerät „ Tu r b u 1 a t o r 5" 
als Anhängegerät an Schlepper (Zapf-
wellenantrieb der Pumpe; Eigenantrieb 
des Gebläses) und als Nachläufer (Zu-
s a t z s p r ü h g e r ä t ) d e r F a. G e b r. H o 1 d e r , 
Metzingen / Württ. 
a) D i e wichtigsten t e c h n i s c h e n W er t e 
(für die Ausführung als Nachläufer) 
An trieb : Fichtel-&-Sachs-Zwei takt-Dieselrriotor 
mit 12 PS, 604 cm3 Hubvolumen 
Gebläse : Achsialgebläse mit einer Luftfördermenge von 
etwa 20-000 m3/h bei. im Mittel 29,3 m/sec 
Luftgeschwindigkeit (im Gebläseaustrittsquer-
schnitt) 
_Gebläsedrehzahl : 2300 U/min 
Effektive Leistung des Gebläses: etwa 4 PS 
Pumpe: Jeweilige Pumpe des Spritzgerätes, das in 
Verbindung mit dem Nachlauf- bzw. Anbau-
sprühgerät verwendet wird 
Düse: 12. Dralldüsen aus Messing mit auswechsel-
baren Düsenplättchen aus V2A-Stahl mit 1,2, 
1.4 und 2,0 mm Bohrung 
Abb. 3. Spritz- und Sprühgerät „ Turbulator 5" der Fa. Gebr. 
Holder, Metzingen/Württ., in der Ausführung als Anhänge-
gerät an Schlepper. 
Gesamtausbringmenge (5 bis 25 atü Druck): 
13,5-30,0 1/min bei 1,2 mm Bohrung 
16,5-35,5 1/min bei 1.4 mm Bohrung 
23,0-46,0 1/min bei 2,0 mm Bohrung 
Gewicht: Anbauaggregat zum Anhängegerät : etwa 
300 kg; Nachläufer : etwa 340 kg. 
b) Bau - und Arbeitsweise 
Das Anbaugerät Turbulator 5 (Abb. 3) ist zum An-
schrauben an Spritzenrahmen oder als einachsiger Nach-
läufer zum Anhängen an Zapfwellenspritzen lieferbar. 
Auf einem Profileisenrahmen sind Motor und Gebläse 
hintereinander angeordnet. Der Motor wird durch eine 
Blechverkleidung (Haube) vor Beschädigungen und Ver-
unreinigungen geschützt. Ein elektrischer Anlasser er-
möglicht ein schnelles und leichtes Starten des Motors . 
Uberbeanspruchungen der Motor- und Gebläsewelle 
werden durch eine Fliehkraftkupplung zwischen Motor 
und Gebläse ausgeschaltet. 
In dem kreisbogenförmigen Gebläseaustrittsquer-
schnitt (Kreisbogenlänge etwa 1910 mm) sind 12 dreh-
bare Dralldüsen gleichmäßig angeordnet; sie befinden 
sich in der Mitte des 110 mm breiten Querschnittes. Die 
Düsen sind zu je 6 Stück an zwei Rohrbogen angeschlos-
sen, die durch Schlauchleitungen mit der Spritze verbun-
den werden. Düsenverstopfungen werden durch Filter-
scheiben in den Düsen weitgehend verhindert. 
Der Einsatz des Turbulators 5 erfolgt als Zusatzaggre-
gat zu einer vorhandenen fahrbaren Spritze. Die Flüs-
sigkeit wird von der Pumpe des Spritzgerätes über 
Schlauchleitungen zu den Düsen gefördert. Das vom 
Motor angetriebene Gebläs_e erzeugt einen axialen Luft-
strom, der um 90 ° umgelenkt wird und die durch die 
Düsen austretende Flüssigkeit durchwirbelt und als 
Sprühschleier bis zu einer Weite von 8 m abbläst. 
Die Einstellung der Ausbringinenge kann durch Aus-
wechseln der Düsenplättchen und durch entsprechende 
Druckeinstellung vorgenommen werden. Das An- und 
Abstellen der Flüssigkeitszufuhr zu den Düsen erfolgt 
am Abstellhahn oder; -v~ntil - meist vom Schleppersitz 
aus bedienbar-des jeweils verwendeten Spritzgerätes. 
c) B e w ä h r u n g 
Das Zusatzsprühgerät „Turbulator 5" (TU 5) war zum 
Nachweis der Dauerbelastbarkeit und Bewährung in 
mehreren Obstbaubetrieben eingesetzt. Das G~rät ist 
betriebssicher. Es eignet sich als-Zusatz- bzw. Nachlauf-
gerät für bereits vorhandene Schlepperspritzen. Bei- ver-
hältnismäßig geringer Luftgeschwindigkeit können emp-
findliche Pflanzenteile nicht beschädigt werden. Die 
Reichweite ist allerdings nicht sehr hoch. Die Tropfen-
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Abb. 4. Abhängigkei1 der Literleistung in 1/min vom Flüssig-
keitsdruck in atü (Spritz- und Sprühgerät „Turbulator 5") bei 
den Dralldüsensätzen (je 12 Düsen mit 1,2 mm, 1,4 mm sowie 
' 2,0 mm Bohrung) , 
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verteilung ist innerhalb eines Bereiches von etwa 0,6 •m 
bis 5,5 m sehr gleichmäßig, die Unterschiede in den 
Belagsstärken sind relativ klein. Der biologische Erfolg 
war bei den Versuchen gut. 
Das Ergebnis der Ermittlung der Ausbringmengen der 
verschiedenen Düsensätze .in Abhängigkeit vom Druck 
(5 bis 25 atü) ist im Schaubild der Abb. 4 zu sehen. 
Der Verkaufspreis des µerätes als Anbau-Aggregat 
beträgt 3330,- DM und als Nachläufer 3590,- DM. 
3. P 1 a n t a g e n s p r ü h g e r ä t 
der Fa. B. Sc h u 1 z e - Ecke 1., A h 1 e n (West f.) 
a) D i e wichtigsten , t e c h n i s c h e n Werte 
Antrieb : VW-Industrie-Motormit28,PS bei3000U/min, 
1192 cm3 Hubvolumen 
Gebläse: Ra:dialgebläse mit einer Luftfördermenge von 
11 650 m 3/h bei etwa 62 m/sec Luftgeschwin-
digkeit (an den Düsen) bei 2500 U/min; effek-
tive Leistung des Gebläses : etwa 10,5 PS 
Pumpe: Dreizylinder-Hochdruckpumpe (Z 50 der Fa. 
Gebr. Holder) mit einer Liefermenge von ' 
50 !/min bei 50 atü und 560 U/min (Hubvolu-
men etwa 260 cm3) 
Düse : Je ein Satz (je 9 Stück auf einem Radius von 
40 cm) Prall- und Dralldüsen aus Stahl bzw. 
Messing 
Pralldüse: 2 Bohrungen zu je 2,2 mm ; 
·O, 1 und 0,3 mm Prallplattenabstand 
(0,1 mm nicht verwendbar) 
Ausbringmenge (2,5 bis 10 atü Druck) : 16,5 
bis 32,0 !/min bei 0,3 mm Prallplattenabstand 
Dralldüse : Zweigängiger Drallkörper: aus-
wechselbare Plättchen aus Stahl 
mit 1,0; 1,5 und 2,0 m.m Bohrung 
Ausbringmengen (10. bis 50 atü Druck) : 
12,5-24,5 !/min bei 1,0 mm Bohrung 
19,5-36,0 !/min bei 1,5 mm Bohrung 
25,0-40,0 !/min bei 2;0 mm Bohrung 
Behälter: verzinkter Stahlblechbehälter für 600 1 Inhalt 
(Blattrührwerk) 
Gewicht: Etwa 650 kg. 
b) Bau - und Arbe i tsweise 
Das einachsige Anhängesprühgerät für Schlepperzug 
(Plantagensprühgerät) ist in Abb. 5 zu sehen. 
Auf dem aus U-Eisen gefertigten Rahmen des Fahr-
gestells sind Motor, Pumpe, Flüssigkeitsbehälter und 
Gebläse hintereinander angeordnet. Vom Motor aus 
führt eine Antriebswelle durch den Behälter zum Ge-
bläse und treibt das Gebläselaufrad direkt an . Die Pumpe 
und das Rührwerk werden über Keilriemen- und Ketten-
trieb ebenfalls von dieser Hauptantriebswelle aus an-
getrieben. Motor und Pumpe sind mit einer Blechhaube 
verkleidet. Das Gerät ist so vollkommen geschlossen. 
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Abb. 5. Plantagensprühgerät der Fa. B. Schulze-Ec:kel, 
Ahlen/Westf. 
Die Luftansaugöffnung des Gebläses kann in der 
Querschnittsgröße verändert _werden ; die Offnung ist 
mit einem Schutzgitter gesichert. 
Das Gebläse hat neun Luftaustrittsstutzen. Sie sind 
gleichmäßig auf der halbkreisförmigen oberen Gebläse-
hälfte angeordnet und haben die Form einer abgestumpf-
ten Pyramide mit zylindrischem Ansatz . Der mittlere 
Abstand von Stutzen zu Stutzen beträgt etwa 15,5 cm. 
Im Austrittsquerschnitt jedes Luftaustrittsstutzens be-
findet sich eine Düse. Die Dralldüsen sind im Mitstrom-
verfahren angeordnet; bei den Pralldüsen tritt die Flüs-
sigkeit quer zum Luftstrom aus. Mit dem Gerät ist ein 
ein- und beidseitiges Arbeiten möglich . Es sind -jeweils 
vier und fünf Düsen getrennt abstellbar. Das Abstellen 
erfolgt an zwei Abstellhähnen (Momentabstellung), die 
vom Schleppersitz aus bedient werden können. 
Um das .Gerät in Betrieb zu setzen, muß - nach dem 
Auffüllen des Behälters - der Motor mit einer Hand-
kurbel angeworfen werden. Danach ist der gewünschte 
Betriebsdruck an der Pumpe einzustellen. Die pinstel-
lung der Ausbringmenge wird bei den Dralldüsen durch 
Auswechseln der Düsenplättchen, bei den Pralldüsen 
durch Umdrehen der Prallplättchen vorgenommen. Eine 
· weitere Einstellmöglichkeit ist - solange die Zerteilung 
gewährleistet ist - durch Verstellen des Betriebs-
druckes gegeben. Bei Verwendung der Pralldüsen, die 
für geringe Ausbringmengen vorgesehen sind, wird nur 
mit einem Druck unter 10 atü gearbeitet. Da der an der 
Pumpe einstellbare niedrigste- Betriebsdruck jedoch 
10 atü beträgt, ist in die Druckleitung ein Absperrventil 
(sog. Feinstdosierungseinrichtung) eingebaut, mit dem 
der Druck in der Leitung reduziert werden kann. Die 
Pumpe saugt die Sprühflüssigkeit aus dem Behälter an 
und drückt sie in die Druckleitung. Bei geschlossenen Ab-
sperrhähnen öffnet sich nach Erreichung des an der 
Pumpe eingestellten Druckes das Rücklaufventil, und 
die Flüssigkeit fließt in den Behälter zurück. Zum beid-
seitigen Sprühen sind beide Absperrhähne zu öffnen. 
Die Flüssigkeit gelangt durch die Druckleitungen zu den 
Düsen, aus dene'n sie feinverteilt austritt. Durch die 
hohe Luftgeschwindigkeit an den Düsen erfolgt eine 
Feinstzerteilung der Flüssigkeit, die dann als star;k 
durchwirbelter Sprühschleier abgeblasen wird. 
Das Gerät kann auch für Spritzarbeiten mit Hoch-
strahlrohren oder Spritzpistolen verwendet werden. 
c) B e w ä h r u n g 
Das Plantagensprühgerät wurde während der Vegeta-
tionsperiode 1959 in großen Obstanlagen praktisch er-
probt. Betriebsstörungen traten nicht auf. Das Gerät ist 
in seinen Abmessungen und seinen Betriebseigenschaf-
ten sehr zweckmäßig zur Verwendung in Obstanlagen 
konstruiert. Es hat eine gute Standfestigkeit und Ge-
ländegängigkeit. Die Bodenfreiheit reicht aus. Die Wirk-
stoffkonzentrationsschwankungen bei der Rührwerks-
prüfung blieben innerhalb der zulässigen Grenze. Fül-
lung, Entleerung und Reinigung des Fasses sind gut 
möglich. Die mit dem .Gerät behandelten Parzellen zeig-
ten eine gleichmäßige Mittelverteilung auf den Blättern. 
Gegen tierische Schädlinge wie auch gegen pilzliche Er-
reger waren die Einsätze erfolgreich. 
Eine. graphische Darstellung der Gesamtausbringmen-
gen (9 Düsen) der verschiedenen Düsensätze (je 9 Drall-
düsen mit den Bohrungen 1,0, 1,5 und 2,0 mm und je 
9 Pralldüsen mit 2 Bohrungen zu 2,2 mm und mit 0,3 mm 
Prallplattenabstand) in 1/min in Abhängigkeit von 10 bis 
50 atü bzw: 1 bis 10 atµ Druck bringen die Abb. 6 und 7. 
Die Reichweite des Plantagensprühgerätes beträgt 
radial etwa 8 m. 
Der Preis des Gerätes (ohne Feinstdosierungseinrich-
tung) beträgt 7820,- DM. 
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Abb. 6. Abhängigkeit der Literleistung in !/min vom Flüssig-
keitsdruck. zwischen 10 und 50 atü (BSE-Plantagensprühgerät) 
bei den Dralldüsensätzen (je 9 Düsen mit 1,0 mm, 1,5 mm 
sowie 2,0 mm Bohrung). 
4. C h i r o n - G e b 1 ä s e - S p r ü h a g g r e g a t , 
Type LM / 150-300 (Anbaugerät für 
Sc h 1 e p per) der Fa. Chi r o n - Werke GmbH, 
T u t tl i n g e n / W ü r t t. 
Das Sprühaggregat, Type LM/150-300 ist bereits in 
dieser Zeitschrift 11. 1959, 129-132, eingehend beschrie-
ben worden. Das Gerät, das bisher auf seine Eignung in 
Buschobstanlagen erprobt worden ist, hat sich nach wei-
terer Prüfung - bei Verwendung der erforderlichen 
Spezialausrüstung - auch für die Schädlingsbekämp-
fung in Hopfenanlagen und außerdem im Weinbau für 
Normalkulturen mit Zeilenbreiten von 1,40-2,00 m be-
währt. 
5. Rückentragbares Motor-Sprüh- und 
Stäubegerät „Type 58" 
d e r F a. H. S c h u 1 t e - F r a n k e n f e 1 d K G , 
Wadersloh / Westf. 
Bei diesem Gerät handelt es sich um das in Lizenzbau 
übernommene Modell des rückentragbaren Motor-
Sprüh- und -Stäubegerätes „Boss" der Fa. C. Platz in 
Ludwigshafen a. Rhein, das bereits 1956 als brauchbar 
für Pflanzenschutzzwecke anerkannt worden ist. Die · 
Ubereinstimmung wurde im Institut für Geräteprüfung 
der Biologischen Bundesanstalt überprüft. 
Die Angaben der wichtigsten technischen Werte und 
eine Darstellung der Bau- und Arbeitsweise sowie der 
Bewährung sind in dieser Zeitschrift 9. 1957, 148-149, 
erfolgt. 
III. Nebelgeräte 
1. Groß n e b e 1 gerät „S y s t e m Bor c her s " 
d e r F a. G. B u c h h o 1 z , V i e n e n b u r g / H a r z 
Das Großnebelgerät „System Borchers" der Fa. G. 
' Buchholz ist ein Nachbau des Aggregates des Anhänge-
Nebelgerätes „Borchers" der Fa. Gehr. Borchers AG in 
Goslar a. Harz. Das konstruktiv glefche Aggregat, das 
in dieser Zeitschrift 10. 1958, 161-162, beschrieben wor-
den ist, wurde als Großnebelgerät „System Borchers" 
auf einen Unimog aufgebaut. Mit dem Kaltnebelgerät, 
das in erster Linie als brauchbar für den Obstbau und 
für den Forsteinsatz anerkannt wurde, sind auch im 
Feldbau gute Ergebnisse gegen die Weizengallmücke 
erzielt worden. 
2. E l e k t r o - S c h w e f e l - V e r n e b e l u n g s -
a p p a r a t " S u l f i x " d er Fa. R. M ä h l e r , B e r l i n 
a) D i e wichtigsten t e c h n i s c h e n Werte 
Wärmequelle: Heizscheibe für Anschluß an 220 Volt 
Wechsel- oder Gleichstrom 
Stromverbrauch: 70 Watt/h 
-
,__..~ 32 
/ 
_.,, 
·!: 
-:§ 28 
l4ra llplaffenabstand 0.3 mm 
-1./ 
/ 
/ 
(1, 
c,, 24 C (1, 
E g, 20 
·.::: 
./ 
r 
-l:l 
~ 16 
'<I: 
/2 , 
2 3 4 5 6 7 (j 9 10 
Druck atü 
Abb. 7. Abhängigkeit der Literleistung in 1/min vom Flüssig-
keitsdruck. zwischen 1 und 10 atü (BSE-Plantagensprühgerät) 
beim Pralldüsensatz (9 Düsen mit 2,2 mm Bohrung und 0,3 mm 
Schwefelbehälter-
inhalt: 
Apparat-
Abmessungen : 
Gewicht: 
Prallplattenabstand) . 
etwa 150 cm3 
Länge (ohne Bügel): 19,0 cm 
Durchmesser: 7 ,6 cm · 
1,135 kg. 
b) Bau - und Arbeitsweise 
Der Sulfix-Schwefel-Vernebelungsapparat (Abb. 8) ist 
ein einfaches zylindrisches Gefäß, das an einem Bügel in 
Gewächshäusern aufgehängt wird. Eine oben befindliche 
schalenförmige Vertiefung ist für die Schwefelfüllung 
vorgesehen. Am Boden des Gerätes befindet sich eine 
Steckdose, in die das mitgelieferte Kabel eingesteckt 
wird, um den Apparat mit der nächstgelegenen Schuko-
steckdose direkt oder mit Hilfe einer Schuko-Verlänge-
rungsschnur zu verbinden. 
Sobald das Gerät an das Stromnetz angeschlossen ist, 
heizt sich die etwa bis zur Hälfte mit Schwefelblüte ge-
füllte Schale auf. Der Schwefel schmilzt und verdampft 
langsam. Der Schwefelnebel verteilt sich im Gewächs-
haus und schlägt sich auf den Pflanzen nieder. 
1 
Abb. 8. Elektro-Schwefel-Vernebelungsapparat „Sulfix" der 
Fa. R. Mähler, Berlin. 
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c) B e w ä h r u n g 
Die durch den Einsatz von Sulfix-Schwefel-Vernebe-
lungsapparaten erzielten biologischen Ergebnisse (Be-
kämpfung des Mehltaues) waren gut. Schädliche Neben-
wirkungen sind nicht aufgetreten. Je nach Gewächshaus-
höhe kann man bei Einsatz eines Gerätes eine Fläche 
von 80 bis 120 m2 schützen. Eine Schwefelfüllung reicht 
für ungefähr eine Woche aus. 
Das Gerät kostet 32,95 DM. 
IV. Frostschutzgeräte 
1. 0 1 heiz o f e n „ G a ran t - Juni o .r " 
de r Fa. W. F I e n der KG , D e u z , Kr. S i e gen 
a) D i e w i c h t i g s t e n• t e c h n i s c h e n W e r t e 
Material : 
Olfüllvolumen: 
Mittlerer 
Brennstoffverbrauch: 
Gesamthöhe 
(mit Bügel; Deckel 
ganz eingeschraubt): 
Gesamtgewicht 
(ohne Olfüllung): 
Stahlblech 
61 
0,65 1/h bei 6 1 Füllung 
(0.48 1/h bei 3 1 Füllung) 
375mm 
1,93 kg. 
b) Bau - und Arbeitsweise 
Abb. 9 zeigt den Olheizofen der Fa. Flender. Der Ofen ' 
besteht aus einem zylindrischen Olbehälter (Durchmes-
- ser 180 mm; Höhe 305 mm) mit aufschraubbarem Deckel. 
An der Innenwand des Behälters ist ein zu 8 rechtecki-
den Luftzügen von etwa 12 mm Breite aufgeteilter Ein-
satz angeschweißt. Die Luftkanäle haben °verschiedene 
Längen; ihre Abgrenzung ergibt sich durch eine von 
oben nach unten verlaufende Schraubenlinie. Ein Flach-
eisenbügel mit einem Gewindestück in der Mitte ist 
über der Behälteröffnung angebracht. Der Bügel dient 
zum Aufschrauben des mit einem Gewindebolzen ver-
sehenen Deckels. Auf dem Deckel ist ein Griff auf-
geschweißt, an dem der Ofen bei eingeschraubtem Dek-
kel getragen werden kann. 
Während des Einsatzes - das Zünden erfolgt mit An-
zündkanne - brennt der Ofen dann am besten, wenn 
der Deckel 4 bis 5 cm über dem Behälterrand festgestellt 
ist. In dieser Stellung brennt er ohne Bedienung durch. 
Abb. 9. Olheizofen „Garant-Junior" der Fa. W. Flender KG, 
Deuz, Kr. Siegen. 
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Bei einem Einschrauben des Deckels bis auf 3 oder 2 cm 
Abstand besteht nach etwa 3 Betriebsstunden die Gefahr 
des Ausgehens durch gänzliche Verrußung der Luftzüge. 
Der Ofen wird gelöscht, indem der Deckel bis zum Ein-
rasten am Behälter zugedreht wird. ' 
Zum Schutz eines Hektars sind mindestens 600 Ofen 
nötig. 
c) B e w ä h r u n g 
Bei den angegebenen Bedingungen (600 Ofen/ha und 
5 cm Deckelöffnung) ist die Abwehr eines leichten bis 
mäßigen Frostes gewährleistet. Die Brenndauer beträgt 
etwa 12 Stunden. Da aber die Heizleistung bei Absinken 
des Olspiegels nachläßt, ist anzuraten, nach fünfstüridi-
gem Einsatz Reserveöfen zu entzünden oder 01 (unter 
Beachtung der feuerpolizeilichen Vorschriften) nachzu-
gießen. 
Die Ofen haben eine gute Standfestigkeit. Sie lassen 
sich sehr leicht anzünden. Eine Regulierung ist nicht er-
forderli'ch. Die Luftzüge an der Ofeninnenwand gewähr-
leisten eine restlose Verbrennung, vermindern aber die 
Mantelstrahlung. Der Rauchanteil blieb während der 
Versuche gering, die Verrußung hielt sich in engeri 
Grenzen. Nach dem Löschen durch Zudrehen des Deckels 
ist der Ofen völlig witterungsbeständig, auch im wieder 
gefüllten Zustand. Die Stapelfähigkeit ist infolge der 
zylindrischen Form der Ofen ungünstiger als bei koni-
schen Ofen. 
Der Preis des Ofens beträgt 5,40 DM. 
2. 0 1 h e i z o f e n , M o d e 11 6 O / I 
3. 0 1 heiz o f e n, Mode 11 6 0 / II 
d e r F a. H. S t a h 1 , G r o ß b o t t w a r / W ü r t t. 
a) D i e wicht i g s t e n t e c h n i s c h e n Wert e 
Material: 
Modell 60/1 : Stahlblech, 0,5 mm stark 
Modell 60/11: Stahlblech, 0,6 und 0,8 mm stark 
Olfüllvolumen: 
Modell 60/1 : 11 1 
Modell 60/11: · 7 1 
Mittlerer Brennstoffverbrauch: 
Modell 60/1 : 1.45 1/h bei 11 1 Füllung 
(0,96 1/h bei 5 1 Füllung) 
Modell 60/11: 1.11/h 
Gesamthöhe (mit Deckel): 
Modell 60/1 : 740 mm 
Modell 60/11: 535 mm 
Gesamtgewicht ( ohne Olfülluhg): 
Modell 60/1 : 2,54 kg 
Modell 60/11: 1,60 kg. 
b) Bau - und Arbeitsweise 
In Abb. 10 und 11 sind die beiden Olheizofenmodelle 
nebeneinander zu sehen. Beide Ofen gleichen einander 
im Aufbau. Sie unterscheiden sich nur durch ihre Ab-
messungen. 
Die Hauptteile beider Modelle sind: Olbehälter mit 
Luftleitblech, Behälterdeckel, Kamin und Kaminabdeck-
blech. Der grundemaillierte Olbehälter - hat die Form 
eines umgekehrten Kegelstumpfes mit einer Offnung 
von 290 mm (Modell 60/1) bzw. 235 mm (Modell 60/11) 
Durchmesser. Der untere Durchmesser ist 230 mm bzw. 
180 mm und die Höhe beträgt 270 mm bzw. 280 mm. 
Unmittelbar unter dem oberen Behälterrand ist ein bei 
beiden Modellen gleich großer rechteckiger Längsschlitz 
für den Luftzutritt angebracht (90 X i5 mm). In diese 
Offnung wird ein nach dem Behälterinnern zu gewölbtes 
Luftleitblech an einem Haltebügel 'eingehängt. Das Luft-
leitblech hat - ebenfalls in gleicher Größe bei beiden 
Abb. 10 und 11. Olheizöfen „Modell 60/1" und „Modell 60/II" 
der Fa. H. Stahl, Großbottwar/Württ. 
Modellen - in der Mitte einen etwa 210 mm langen und 
von 10 mm auf 20 mm nach unten sich erweiternden Ver-
tikalschlitz und außerdem im oberen Teil eine runde 
Ausstanzung von 10 mm Durchmesser. Der Behälter ist . 
mit einem übergreifenden Deckel abgedeckt. In eine zen-
trische Offnung von 100 mm Durchmesser ist der Kamin 
eingesetzt. 
DK 632.488.42 Botrytis : 635.935.792 Iris 
Der Kamin hat bei Modell 60/I eine Länge von etwa 
370 mm und ist von 97 mm Durchmesser auf 135 mm 
Durchmesser nach oben erweitert, bei Modell 60/II eine 
Länge von 172 mm mit der ·konischen Erweiterung von 
97 mm Durchmesser auf 115 mm Durchmesser. Direkt 
über der Haltesicke des Kamins befinden sich bei beiden 
Modellen zwei Reihen Luftzuführungsöffnungen von je 
10 mm Durchmesser (17 bzw. 15 Stück auf dem Umfang 
in der unteren Reihe und 10 Stück in der oberen Reihe) . 
Ein Abdeckblech ist schließlich mit einer Halterung in 
eine Ose am Kamin eingeführt . Der Abstand zwischen 
Kaminmündung und Deckel beträgt etwa 80 mm. 
Die Ofen brauchen im Betrieb normalerweise nicht 
reguliert zu werden. Die Möglichkeit zur Regulierung 
besteht aber dadurch, daß die Halterung des Luftleit-
bleches im Behälterausschnitt seitlich verschoben wer-
den kann. 
Das Löschen erfolgt durch Abnehmen des Kamins mit 
einer zum Zubehör gehörenden Spezialzange und durch 
Aufsetzen des Kamindeckels auf die Offnung im Behäl-
terdeckel. 
Zur Abwehr eines leichten bis mäßigen Frostes wer-
den 250 Ofen des Modells 60/I je Hektar bzw. 400 Ofen 
des Modells 60/II je Hektar benötigt . 
c) B e w ä h r u n g 
Die Stahl-Olheizöfen sind solide gebaut. Die Stand-
festigkeit ist gut. Die mittlere Brenndauer beträgt bei 
den .beiden Modellen 7 bis 71/ 2 Stunden. Die Wärme 
wird günstig ausgenutzt. Die Rauchbildung ist mäßig, 
die Verrußung gering, da sich die Ofen laufend selbst 
entrußen. Ein minimaler Flammenschlag ist normal und 
praktisch bedeutungslos. Die Ofen sind leicht löschbar 
und witterungssicher. Die Stapelfähigkeit der Einzelteile 
ist infolge der konischen Form der Hauptteile sehr gut . 
Der Preis des Modells 60/I beträgt 8,90 DM; das Modell 
60/II kostet 6,40 DM. 
Eingegangen am 17. Oktober 1960 
über die Botrytis-Wurzelstockfäule der Iris und ihr Vorkommen 
in Deutschland 
Von Wolfgang Gerlach, Biologische Bundesanstalt, Institut für Mykologie, Berlin-Dahlem 
An einer Reihe von Zierpflanzen mit Zwiebeln, Knol- , 
len oder Rhizomen können verschiedene Arten der Pilz-
gattung Botrytis teilweise recht beachtliche Schäden 
verursachen. Weit verbreitet und auch in Deutschland 
von Bedeutung sind solche Botrytis-Krankheiten z. B. 
an Gladiolen, Tulpen, Narzissen und Freesien. Auch an 
Rhizom-Iris kommt Botrytis-Befall vor, und zwar im 
typischen Falle als Rhizomfäule. Die Krnnkheit ist, so-
weit aus der Literatur zu entnehmen war, etwa 1922-
1923 in Kanada und in den USA zum ersten Male beob-
achtet worden. Der erste Hinweis auf die Botrytis-
Wurzelstockfäule stammt von Dr a y t o n (4) aus dem 
Jahre 1927. Wh et z e 1 und Dr a y t o n (11) berichte-
ten einige Jahre später ausführlicher über die Krank-
heit, gaben einen Uberblick über ihre damalige Verbrei-
tung und Bedeutung und beschrieben den Erreger als 
eine neue Botrytis-Art: B. convoluta. Zur klaren Unter-
scheidung von anderen Rhizom- oder K;ronenfäulen, der 
Iris, hervorgerufen durch Erwinia carotovora oder Scle-
rotium delphinii, nannten sie diese Krankheit Botrytis-
Rhizomfäule. In der Folgezeit wurden von D o s d a 11 
(2, 3). Wo o d up.d Na n c e (12) und Man e v a 1 (8) 
aus verschiedenen Staaten der USA und von C o n -
n er s (1) aus Kanada weitere Vorkommen der Krank-
heit gemeldet. Auf Grund dieser Angaben dürfte die 
Botrytis-Rhizomfä1,1le zumindest im nördlichen Teil 
Amerikas verhältnismäßig weit verbreitet sein und dort 
für manchen Iris-Züchter ein durchaus ernstes Problem 
darstellen. 
Aus Europa und aus anderen Kontinenten liegt da-
gegen in der Literatur offenbar nicht ein einziger zuver-
lässiger Hinweis auf das Auftreten dieser Krankheit 
vor. Das ist um so erstaunlicher, als Wh e t z e 1 und 
Dr a y t o n (11) _bereits 1932 berichteten, in den zwan-
ziger Jahren wäre von dem Pflanzenquarantäne- und 
Einfuhrüberwachungsdienst in den USA wiederholt 
Botrytis-Befall an Iris-Rhizomen gefunden worden, die 
aus Frankreich, Deutschland, England und Holland 
stammten (vgl. Pa p e [9)). Green und W i 1 s o n (6) 
führten zwar in einer Ubersicht über Krankheiten und 
Schädlinge der Iris in England eine durch · eine nicht 
näher bestimmte Botrytis-Art verursachte Fäule an, 
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